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nicht unspannende Forschungsgeschichte des Das NovI1zılat wird dabei AUS Sicht der
Textes kennenzulernen wI1e uch ihn innerhalb religiösen Gemeinschaften ın der Doppelper-

spektive VO  - Auswahl und Aufnahme gee1gne-se1ines literarischen Genres einzuordnen, kurz
ter Kandidaten einerseıts und den Instrumen-ihn seiner SaNzZeCI, vielfältigen Bedeu-

(UnN: überhaupt erfassen können, ist die tarıen un: Regelungen Integration
Lektüre mehrerer Aufsätze Siebens unab- Mitglieder andererseits betrachtet. Dabei

zeptiert die Von Ordensseite her postuliertedingbar, der sich mıiıt ihm verschiedenen
rten befasst hat; diese sind In der Edition Notwendigkeit der Freiwilligkeit der Entschei-
glücklicherweise zume!lst genannt und leicht dung ZUT vıta religiosa und schlie{fßt bewusst

zugänglich. ES hätte die Einleitung nicht ın Oblation der Formen der zwangswelsen
unziemlicher W eise verlängert, doch die Edi- Verbringung eın Kloster für seine nter-
tion als solche unermesslich bereichert, hätte suchungen Aul  D

der Editor Forschungsstand und —geschichte Um der Quellenmenge Herr werden,
untersucht gleichbleibend über die gesetzienzumindest kurz skizziert, über die Zuschrei-
Zeitraume als uch für die drei unterschied-bung des Textes seinem Verfasser nicht 1Ur

VOT allem auf den gleichzeitig erschienenen lichen Gemeinschaften vIier Aspekte: die Auf-
Autfsatz verwlesen (in dem diese Herleitung nahme die Gemeinschaft, Struktur un
sehr schlüssig dargelegt wird), un! schliefßlich Inhalt der Probezeit, Profess und Weihe, Status
und VOT allem Balduin VON Forde als utor und funktionelle Integration. Akribisch nenn

vorgestellt, den Text ın das Gesamtwerk un deutet die Belegstellen In seinen Quellen,
Balduins eingeordnet, die Datierungsfrage CI - immer auf der Suche nach Konkretisierungen.
erun nicht zuletzt uch seinem Inhalt und ach 600 Seiten ist das Ergebnis dann allerdings
der Ng, der zuzurechnen ist, ein1ıge eher ernüchternd: Wie die Einübung der vıita

religiosa, uch 1m Sinne einer inneren Akzep-weıtere Worte gegönnt. DIie Edition ware
tanz dieser Lebensform, SOWI1eE den Kenntnıissendadurch nicht viel länger, ihr Wert und ihre
ihrer formalen Abläufe als 1el des NovızlatsBenutzbarkeit jedoch erheblich gesteigert g-

worden. Man darf gespannt se1n,; wWwI1Ie der vonstatten 91ng, bleibt etztlich wenig greitbar.
Editor sein OrWOo gegebenes Verspre- Einzelne Stationen in dem Integrationsprozess

(z: B Aufnahme und Profess) können ‚Warlchen einer eingehenderen Untersuchung und
benannt, ihre Symbolik (z. der Kleiderwech-theologischen Einordnung des extes einlösen

wird. DIie rwartungen, die diese Edition und sel) erfasst und ihre Bedeutung für die wach-
seine bisherigen Aufsätze hierzu hegen lassen, sende Integration die Gemeinschaft erkannt
sind hoch. werden Was berwenigNeues bietet. och wI1e

Berlin Julia Eva Wannenmacher die Magister die Aspıranten begleiteten, ob
Nachahmung der allmähliche Hinführung
durch systematisches Einüben das Grundprin-

Mirko Breıitenstein: !)as Novizıat Im hohen ZIp für die Vermittlung des erlernenden
Mittelalter. Zur Organisatiıon des intrıtts Handlungswissens Wal der welche exte INall

bei den Cluniazensern, ( isterziensern und den Novizen die Hand gab, damit sS1e die VO  ;

ihnen geforderte ntegration die Klosterge-Franziskanern (Vita Regularis. Ordnungen meinschaft eisten konnten, bleibt ‚her VapcC,und Deutungen religiosen Lebens Mittel-
Fast enttäuscht stellt fest, dass „erstaunenalter Abhandlungen Band 38), Berlin: FE

Verlag 2008, 697 Seiten, ISBN 978-3- (muss), WIeE wenig Aufmerksamkeit dem Prob-
8258172 59-1 lemkomplex der Integration des Nachwuchses

VO  - den Gemeinschaften Rahmen ihrer
Es ist das Verdienst dieser 2007 In Dresden Rechtssatzung gewidmet wurde  A (S 613) Da-

bei Gert Melville abgeschlossenen un! für den bei ist jedoch, allerdings wen1g überraschend,
ruck leicht überarbeiteten Dissertation, das uch konstatieren, dass (luniazenser und

Titel ormulierte Untersuchungsfeld aufder /isterzienser ihre Noviızen, wenn uch graduell
breiten Basıs normatıver, hagiographischer verschieden (Z mıt Blick aufdas Erlernen der

klösterlichen Zeichensprache), in die Prax1ıs desund historiographischer Quellen sSOwl1e unter
klösterlichen Ta ES- un! Jahresablaufes ein-Einbeziehung der Exempelliteratur bearbeitet

Franziskaner s1e deutlichhaben. Dazu kommt der Vergleich der wlesen, währen
Gemeinschaften Von Cluniazensern un:! /AS- stärker auf die Aufgaben Von Predigt un!
terzıiensern, die der Regula Benedicti folgten, Seelsorge vorbereiteten. zieht daraus den
und dem Franziskanerorden, dessen Lebens- Schluss, dass, ordensunabhängig, die (freiwilli-

gen) Novızen, einiger Normierung bei derwelse die Urientierung gahnız anderen Leıit-
Aufnahme und während des Professritus, letzt-linien erforderte, un! ‚WaTr jeweils über meh-

KOTE Etappen der Ordensentwicklungen und ich „für den Erfolg ihres Novızlats, für ihr
damit über den längeren Zeitraum mehrerer Vorwärtskommen auf dem ıter religiosum,
Jahrhunderte bis 1NSs spate Mittelalter. selbst verantwortlich waren“ S 615)
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Die Freiwilligkeit der Entscheidung ZUTr vıita the accused, who NOt only gained rights of
religiosa wird hierbei indirekt gleichgesetzt mıiıt individual protection during prosecution but

whose punıtion Was conceived therapeutic‘einer religiösen Sinnsuche übrigens AUS-

schliefßlich für männliche Aspıranten, (6) Das Programm ihres Buches beschreibt
einer mehrfachen Erwähnung VO:  an For- Fırey prazise: “This work considers textual
schungsarbeiten Frauenklöstern. Diese SU- evidence from the Carolingian era for SOINC

che nach dem Inn klösterlichen Lebens ist prevailing patterns ofexpression that signal the
ber die V oraussetzung, unter der dieser actıvıties of juridically PVEeI jurispruden-
Schluss 11UI stimmen kann Dezidiert blendet tically minded ommunıity, exCavates SOTIIIC

dabei andere Gründe UusS, die ZU) FEintritt In of that community's System of readings and
eın Kloster bewegen konnten: 7B soziale metaphors, traces SOINC of the mMmovement of
Faktoren WwI1e famıiliäre Traditionen, wobei juridical language into Jarger cultural dis-
der Kıintrıtt eines Familienmitglieds in eın well SOI1LLC of the flow of religious
Kloster seiner Familie die Aufrechterhaltung iscourse into legal texXTs, and indicates the

continuatıon of SOINC of those synthesisedder memoOrTr1a sicherte, der Stiftungen VOIN und
Klöster, die eine geistlicher Stützpunkt traditions, however attenuated form, into

adeliger Familien se1n konnten, der das later ages” (7) Kıne zentrale Schwierigkeit bei
Wissen, als Angehöriger des geistlichen Stan- diesem Vorhaben ist natürlich neben der
des innerhalb der Ständegesellschaft einen konkreten Abgrenzung VO  e Oftentlichem

und Privatem das Verständnis Von ofhziellerersten Platz einzunehmen. und, WEl Ja,
WI1e sich diese Gründe den freiwilligen un:! laienhafter Frömmigkeit. Hıer waren
Entscheid für die vıta religiosa doch noch Anfang eingehende Begriffsdefinitionen hilf-
prazıiser in den Quellen fassen lassen könnten, reich SCWESCH, uch T Klärung der rage,
bleibt allerdings der Tat eın noch offenes wleweılt Distinktionen In iner Epoche welt-

gehender Identität VON Kirche und ‚Staat‘Forschungsfeld. Gudrun GlebaOsnabrück überhaupt möglich sind.
Das ständigem Gespräch mıiıt den Quellen

(in den Anmerkun im Original, 1 Flie1$-
Abigail 1rey: ONFrıte ear Prosecution text Übersetzung verfasste Buch ist ın fünf

Kapitel gegliedert. Das erste behandelt unterAn Redemption In the Carolingian Embpire,
dem Titel „Ihe Protection of Privacy: SecretsLeiden: Briüll 2009 (Studies 1n Medieval and
and Silence“ VOI allem den bekannten FhestreitReformation Traditions 145), 293 S Geb.,

ISBN 978-90-04- l des Frankenkönigs Lothar I1 die
lösung seiner Ehe mıit Theutberga (9-60

Die der Universita VO:  a Kentucky Kap. 2 „Ihe Public Welfare: Pollution and
Purgation beschäftigt sich mıiıt den Gefahren,lehrende Autorin ist schon mıt einigen Arbei-
die VOon dem Fehlverhalten FEinzelner für dieten rechts eschichtlichen Fragen In der

Karolingerzeit ervorgetreten. In dieser umfas- Wohlfahrt der Gesellschaft entstehen können
senden, Mediävisten wI1e Rechtshistoriker glei 61-110) Hiıerzu werden 1m Anhang ein1ge
chermafsen ansprechenden gediegenen Studie Bußordnungen Speisevorschriften AUsSs der
untersucht s1e die Interaktionen zwischen Sammlun VOIl Wasserschleben (zuerst
Religion und Recht und fragt spezieller nach zwelsprac 1g abgedruckt (235-246), die Pro-
dem VO  — der Forschung bislang relativ wenig bleme wWwI1Ie blutdurstige Hühner, mörderische
beachteten Verhältnis VON Offentlichem und Bienen und Mäuse 1im Suppentopf erortern.
Privatem In diesem Zusammenhang. Aus- DDas ausführliche dritte Kapitel diskutiert

„Authority and Piety“ anhand wel interessan-fıangspunkt ist die Einsicht, dass die I rans-
rmatıon des westlichen Rechts in die karo- ter Fallstudien, nämlich der Auseinanderset-

lingische Epoche In starker Weise bestimmt ist ZUNS VON Bonifatius mıiıt den der Aäresie
„from the importatiıon of biblical foundations angekla Priestern Aldebert und Clemens
for law, and from particular mode of reading SOWI1eE VO  3 Agobard mıiıt der Lyoner
sacred scriptures”, wobei jedoch nicht Judengemeinde 1-1 Hıer geht

den Versuch der Erfassung Von Laienfröm-unterschätzen ist „the influence of popular
beliefs that comprise the aCıX, usually unwrit- migkeit und den ofhziellen Umgang damit,
ten law that 15 the deep foundation upoh which Wäas ich die rage nach der Autoritat der

law MUuUst rest it 15 stand“ (4) Das Bisch6ö 1m karolingischen Reich evozlert. Für
der rage, welchen Raum individuelle Bonifatius stand das öffentliche Wohl auf dem

Spiel, WEeNll falsche Priester als Vorläufer desreligiöse Erfahrung ın einer normierten (ze
sellschaft haben konnte. Der Titel des Buches Antichrists die Gläubigen VO: rechten Wege
weılst auf ıne fundamentale Entscheidung: abzubringen drohten. Freilich definierte Bonıi-
„Under religious influence, Carolingian law fatius, Was als orthodox und Was als häretisch
became oriented 1n part around the welfare of gelten hatte, wobei sich durchaus die
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